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Vision und
Mobilitätsstrategie 2030   

Rahmenbedingungen 
für die Umsetzung der 

Mobilitätsstrategie 2030   

Konkrete 
Maßnahmen  

Hinweis der Redaktion
Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird teilweise auf 
eine geschlechterspezi� sche Diffe enzierung verzichtet. 
Entsprechende Begri� e wie zum Beispiel „Verkehrsteilnehmer“ 
gelten im Sinne der Gleichbehandlung für alle Geschlechter.



Vorwort

Mobilitätsstrategie 2030     3

„Mobilität ist ein Grundbedürfnis: Menschen müssen zur 
Arbeit, transportieren Waren, treffen Familie und Freunde 
oder sind aus vielen guten anderen Gründen in unserer 
Stadt unterwegs. Mit der Mobilitätsstrategie 2030 haben  
wir es uns zur Aufgabe gemacht, Mobilität so sicher,  
zuverlässig, sauber und bezahlbar wie möglich zu gestalten. 
Dabei müssen die Verkehrsträger möglichst allen  
Leipzigerinnen und Leipzigern zugänglich sein.“

Burkhard Jung, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig 
Foto: Stadt Leipzig 

Bild Herr Middelberg

„Als Mobilitätsdienstleister sind die Leipziger Verkehrsbetriebe ein 
Teil der Lösung für die lebens- und liebenswerte Stadt.  

Nur gemeinsam werden wir die Leipziger Verkehrswende erfolg-
reich gestalten. Das Ziel: den öffentlichen Personennahverkehr 

attraktiver für alle Leipzigerinnen und Leipziger weiterzuentwickeln. 
Die Mobilitätsstrategie ist hierfür eine wichtige Leitplanke.“

Ulf Middelberg, Sprecher der Geschäftsführung der  
Leipziger Verkehrsbetriebe

Foto: Eric Kemnitz

„Leipzig verfügt mit seiner Verkehrsinfrastruktur über sehr 
gute Voraussetzungen, ein Umdenken in der Verkehrspolitik 
rasch und nachhaltig in der Praxis umzusetzen.  
Mit der Mobilitätsstrategie 2030 hat uns der Stadtrat den 
Rahmen dafür geliefert, wie wir in den kommenden Jahren 
vor allem die Verkehrsträger des Umweltverbundes –  
öffentliche Verkehrsmittel, Fuß- und Radverkehr sowie  
Carsharing – weiter voranbringen wollen. In dieser  
Broschüre zeigen wir, wie wir das angehen wollen.“

Thomas Dienberg, Bürgermeister und Beigeordneter 
für Stadtentwicklung und Bau  
Foto: Stadt Leipzig



Leipzig wächst. Immer mehr Menschen 
entscheiden sich dafür, in Leipzig zu 
leben, zu arbeiten und eine Familie zu 
gründen. Kein Wunder, unsere Stadt hat 
viel zu bieten: lebenswerte Wohnvier-
tel, ausgedehnte Parks und einladende 
Grünflächen, jede Menge Platz für Kunst 
und Kultur, und nicht zuletzt attraktive 
Arbeitsbedingungen. Mehr Einwohner, 
Pendler und Gäste bedeuten auch mehr 
Verkehr und mehr Bedarf an Mobilität, 
bei gleichbleibendem Platzangebot. Ein 
florierendes Stadtleben ist großartig. Zu-
gleich stellt es die Verkehrs- und Stadt-
planung der Verwaltung gemeinsam mit 
dem städtischen Mobilitätsdienstleister, 
den Leipziger Verkehrsbetrieben, vor 
Herausforderungen – auch und gerade 
mit Blick auf die gesetzten Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsziele. Leipzigs Mobilität 
soll sicher, zuverlässig, sauber, bezahlbar 
und allen zugänglich sein.

Um diesen Herausforderungen zu 
begegnen, wurden auf Basis wissen-
schaftlicher Methodik mehrere Szena-

rien entwickelt, die mögliche Antworten 
auf veränderte Mobilitätsanforderungen 
skizzieren sollten. Der Fokus lag hierbei 
jeweils auf der Förderung unterschied-
licher Mobilitätsformen und den damit 
einhergehenden Auswirkungen für den 
Verkehr und das Zusammenleben in 
unserer Stadt. 

Im September 2018 wurden die sechs 
entstandenen Szenarien als Ergebnisse 
dieser Analyse im Stadtrat diskutiert. 
Die Leipziger Bürgervertretung votierte 
einstimmig für das Nachhaltigkeits-
Szenario, das dem gleichberechtigten 
Ausbau von Rad- und Fußverkehr sowie 
dem ÖPNV den Vorrang gibt. Damit 
wurden die verkehrspolitischen Weichen 
der kommenden Jahre gestellt und aus 
dem Nachhaltigkeits-Szenario wurde die 
Mobilitätsstrategie 2030. Diese Bro-
schüre gibt Ihnen einen Überblick über 
deren Entstehung, einzelne Etappen des 
Weges und den Ausblick auf unser ge-
meinsames Ziel.
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Stadtverkehr im Wandel 
„Die Organisation des Verkehrs 
hat einen großen Einfluss auf 
das Antlitz einer Stadt und ist 
somit ein wichtiges Kriterium 
für die Attraktivität für Besucher  
und Veranstalter.“
Marit Schulz, Prokuristin/ 
Leiterin Marketing, Leipzig Tourismus 
und Marketing GmbH 
Foto: LTM/Philipp Kirschner 

Wie wir ankommen, 
wo wir hinwollen

Vision und Mobilitätsstrategie 2030

Sie finden den 
Beschluss des 
Stadtrates zur  
Mobilitätsstrategie 
und dem  
Rahmenplan hier:

www.t1p.de/fc4g



Mit Weitblick planen –  
Mobilität für morgen gestalten

Stadtverkehr ist ein komplexes Miteinan-
der von vielen Akteuren mit unterschied-
lichen Bedürfnissen. Der Weg zur Rea-
lisierung neuer Verkehrsprojekte setzt 
daher umfangreiche Abstimmungs- und 
Planungsprozesse mit vielen Beteiligten 
voraus – und eine angemessen gründ-
liche Vorarbeit braucht ihre Zeit: Oft 
vergehen 5 bis 10 Jahre von der Idee bis 
zur Umsetzung einzelner Projekte. Zur 
Umsetzung der  Mobilitätsstrategie 2030 
gehören mehrere Hundert Einzelmaß-
nahmen – dementsprechend aufwendig 
ist die Vorbereitung und Umsetzung.

Manchmal kann es auch schneller gehen:  
beim Ausbau von Mobilitätsstationen, bei 
der Markierung eines Radfahrstreifens 
an leicht umzusetzenden Orten, bei der 
Verdichtung des Taktes von Bus und 

Straßenbahn oder dem Setzen eines 
Zebrastreifens. 

Dennoch: Die Abfolge im Orchester 
der Maßnahmen mit unterschiedlichen 
Planungszeiträumen müssen aufeinander 
abgestimmt werden. Dazu wird eine Be-
standsanalyse gemacht. Alle Vorhaben 
mit Mobilitätsbezug werden zusammen-
gestellt, sortiert, priorisiert und zu guter 
Letzt überprüft, ob sie den langfristigen 
strategischen Zielen der städtischen Ver-
kehrspolitik entsprechen. 

All das ist in den vergangenen Jahren 
geschehen – am Ende dieser Arbeit steht 
der sogenannte „Rahmenplan zur Um-
setzung der Mobilitätsstrategie 2030“ – 
ein Schlüsseldokument zwischen Theorie 
und Praxis.

Unterschiedlichste Faktoren, Anforderungen und Konzepte sind in den Entscheidungsprozess 
rund um die möglichen Szenarien eingeflossen.
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Ein Beispiel: Bei einer einzelnen 
Baumaßnahme, etwa dem Bau einer 
neuen Straßenbahntrasse, sind viele 
Schritte von der Idee bis zu Umset-
zung notwendig: Als erstes muss  
die generelle Machbarkeit geprüft 
werden. Fällt diese Analyse positiv 
aus, dann werden verschiedene  
Varianten erstellt für die Planung 
und eine Vorzugsvariante ermittelt. 
Diese muss durch den Stadtrat be-
stätigt werden. Ist dies geschehen, 
geht es weiter mit der Entwurfspla-
nung. Hier wird die Planung präzi-
siert, mit allen betroffenen Ämtern, 
Partnern abgestimmt und finanziell 
untersetzt. Ist dies geschehen, wird 
über den Bau- und Finanzierungs-
beschluss der Stadrat wieder mit 
eingebunden. Daraufhin folgt die 
Ausführungsplanung, die Pläne 
erarbeitet, nach denen die beauf-
tragte Baufirma das Bauvorhaben 
umsetzen kann. Ein komplexer, aber 
auch spannender Prozess. 

Wussten Sie, dass 
jede städtische  
Baumaßnahme ab 
2,5 Mio Euro  
mindestens zweimal 
den Stadtrat  
passieren muss?



Wir machen das!
Verantwortlich für die Umsetzung 
der Mobilitätsstrategie 2030 sind 
gleich mehrere Ämter innerhalb der 
Stadtverwaltung gemeinsam mit 
den Leipziger Verkehrsbetrieben als 
wichtigem Partner. Neue, optimierte 
Strukturen und Querverbindungen 
zwischen den Ämtern und kommu-
nalen Unternehmen ermöglichen, 
dass alle Beteiligten schnell und 
effektiv zusammenarbeiten können.

Auf Seiten der Stadt sind das 
Verkehrs- und Tiefbauamt, Stadt-
planungsamt, Amt für Gebäudema-
nagement, Amt für Stadtgrün und 
Gewässer, Amt für Umweltschutz, 
Amt für Denkmalschutz, Liegen-
schaftsamt, Amt für Wirtschaftsför-
derung, Klimaschutzreferat, Käm-
merei, Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung und das Ordnungs-
amt in jeweils unterschied-
licher Gewichtung in die 
Prozesse der städtischen 
Mobilität involviert.

Begleitet und kritisch hin-
terfragt wird die Umsetzung 
der Mobilitätsstrategie 2030 
durch den „zeitweilig bera-
tenden Ausschuss Verkehr 
und Mobilität“ mit Vertreter/ 
-innen aller Parteien aus
dem Stadtrat sowie durch
die Beteiligung von Fach-
leuten und der Bürgerinnen
und Bürger.

Der „Rahmenplan zur Umsetzung der 
Mobilitätsstrategie 2030“ bündelt sämt-
liche Mobilitätsvorhaben der Stadt Leip-
zig und der Leipziger Verkehrsbetriebe 
auch über das Jahr 2030 hinaus. In ihm 
sind über 300 Maßnahmen enthalten – 
übergeordnete Konzepte und Richtlinien 
sowie konkrete Vorhaben und Projekte 
zur Umsetzung. Ein guter Plan muss 
flexibel bleiben und sich aktuellen Ge-
gebenheiten anpassen können:  

Daher wird alle zwei Jahre geprüft, 
ob die Maßnahmen im Rahmenplan 
immer noch auf die Ziele der Mobili
tätsstrategie ausgerichtet sind, die 
Aktualität der Maßnahmen gegeben ist 
oder ob inzwischen weitere Maßnahmen 
notwendig geworden sind.

Im Rahmen des Rechts
Damit die Kommune den notwen-
digen Gestaltungsspielraum erhält 
oder erweitert, müssen rechtliche 
Rahmenbedingungen angepasst 
werden. So hat zum Beispiel die 
Änderung der Straßenverkehrs-
ordnung (StVo) nicht nur erhöhte 
Bußgelder zum Inhalt, sondern 
erweitert auch den Handlungs-
spielraum der Kommunen, neue 
Verkehrskonzepte zu probieren. 
Erweiterte Kompetenzen ermög-
lichen, für die Erfordernisse vor Ort 
individuelle Lösungen zu finden. 
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Leipzig, wir haben 
einen Plan

Für Investitionen  
im Sinne der Mobili-
tätsstrategie 2030 
sollen Fördermittel 
der EU, des Bundes 
und des Freistaates 
genutzt werden.

Rahmenbedingungen für die Umsetzung 
der Mobilitätsstrategie 2030

Gut vorbereitet auf 
die Kostenposten
Der Rahmenplan beziffert 
natürlich auch die finanziellen 
Rahmenbedingungen und 
macht im Detail deutlich,  
welche Mittel nötig sind, um 
die Mobilitätsstrategie 2030 
umzusetzen. Ein Vorteil der 
langfristigen Planung: Sie 
ermöglicht eine strategische 
Fördermittelakquise, ein 
frühzeitiges Einwerben von 
Zuschüssen und die Bereit-
stellung von Mitteln aus dem 
städtischen Haushalt.



Bürgerbeteiligung –  
mittendrin statt  
nur dabei
Wer ein gutes Stadtklima behalten und 
fördern will, muss die Verkehrswende 
vorantreiben. Es ist ein Projekt, das 
wir als Stadtgemeinschaft gemeinsam 
anpacken müssen, um Leipzig zukunfts-
fähig zu machen. 

Als Bürgerinnen und Bürger werden sie 
nicht nur durch die gewählten Stadträte, 
Stadtbezirksbeiräte bzw. Ortschaftsräte 
angemessen vertreten, sondern können 
sich selbstverständlich auch direkt 
einbringen, Fragen stellen oder sich am 
Bürgerdialog beteiligen. Dafür wollen wir 
alle Leipzigerinnen und Leipziger mit-

nehmen und Ideen und Anregungen aus 
der Einwohnerschaft einfließen lassen. 

Auf Grundlage eines umfangreichen In-
formations- und Beteiligungskonzeptes 
planen wir für die Information, Konsulta-
tion und Mitwirkung der Leipzigerinnen 
und Leipziger einen guten Mix aus ana-
logen und digitalen Bürgerbeteiligungs-
formaten in den kommenden Jahren. 
Auf Info-Veranstaltungen, beim Bürger-
forum, in Form von Umfragen oder mit 
der Online-Auflistung der Vorhaben 
haben Sie die Möglichkeit, Ihre Gedan-
ken und Anregungen beizutragen.

Immer wissen, wo es lang geht
Auf der Internetseite der Stadt Leipzig 
www.leipzig.de/mobilitaetsstrategie
finden Sie gesammelte Hintergrund-
informationen zu den Mobilitätsszena-
rien, zur Mobilitätsstrategie 2030 und 
allen geplanten Maßnahmen. Erfahren 
Sie hier, welche Veranstaltungen statt-

finden und welche Möglichkeiten der 
Information, Einbringung und Einfluss-
nahme es für Bürgerinnen und Bürger 
gibt. Die Internetseite wird regelmäßig 
ausgebaut und mit Inhalten und neuen 
Umsetzungsständen gefüllt.

Nutzen Sie diese 
Möglichkeiten  
und mischen Sie  
sich ein! 

www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie
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http://www.leipzig.de/mobilitaetsstrategie
http://www.leipzig.de/mobilitaetsstrategie
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Das Ziel der Mobilitätsstrategie 2030 
und ihrer Umsetzung ist eine attraktive 
und lebenswerte Stadt mit gerechter 
Verkehrsraumaufteilung, sauberer Luft 
und leiseren Straßen. Verschiedene 
Möglichkeiten der Fortbewegung ergän-
zen sich zu einem optimalen Mix. 

Um den Zielen von Nachhaltigkeit und 
Klimaneutralität gerecht zu werden, legt 
die Mobilitätsstrategie 2030 den Fokus 
auf den sogenannten Umweltverbund 
vor allem aus Fußverkehr, Radverkehr 
und dem öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV).

Die Leipziger Verkehrsbetriebe, unser 
Mobilitätsdienstleister, nehmen sich als 
kommunales Unternehmen der Auf-
gabe an, indem sie ihr Angebot aus-
bauen, das Streckennetz erweitern und 
zunehmend die flexible Kombination 
mehrerer emissionsfreier Verkehrsmittel 

ermöglichen – sie spielen damit bei der 
Umsetzung der Mobilitätsstrategie 2030 
eine zentrale Rolle.

Um einen attraktiven ÖPNV zu etab-
lieren, der eine echte Alternative zum 
eigenen Auto darstellt, arbeiten wir 
daran, Bus- und Straßenbahnverkehr 
zu beschleunigen und besser mit der 
S-Bahn zu verknüpfen. Mit On-Demand-
Lösungen wie dem LVB-Projekt „Flexa“ 
können beispielsweise Stadtrandlagen 
besser angeschlossen oder Lücken im 
Liniennetz geschlossen werden. 

Bus- und Bahnfahren soll generell kom-
fortabler und attraktiver werden. Schon 
jetzt ergänzen digitale und multimodale 
Lösungen das Angebot wie die App 
„LeipzigMOVE“, die allen Leipzigerinnen 
und Leipzigern die Auskunft, Buchung 
und Kombination von verschiedenen 
Verkehrsmitteln ermöglicht. 

Unsere Mission:  
wenig Emission
Echte Alternativen zum eigenen Auto stehen im Fokus  
bei der Umsetzung der Mobilitätsstrategie. 

„Ist man zu Fuß oder mit dem 
Rad unterwegs, erlebt man 
die Stadt viel intensiver und 
kommt auch mit denjenigen 
ins Gespräch, die zu Besuch 
nach Leipzig kommen.“
Franciska Zólyom, Direktorin der Galerie 
für Zeitgenössische Kunst Leipzig 
Foto: Markus Glahn



In der Vergangenheit wurde in vielen 
Städten nach dem Primat des Autos ge-
plant. So entstanden breite Magistralen, 
die dem Autoverkehr vorbehalten sind. 
Sie bilden oft eine Barriere zum an-
grenzenden Stadtraum. Obwohl Leipzig 
von der autogerechten Verkehrs- und 
Stadtplanung weniger betroffen war als 
andere Städte, ist der Innenstadtring 
dennoch Ergebnis dieser Denkweise. 
Ursprünglich angelegt als Promenaden-
ring, der als Grünanlage zum Spazieren 
und Verweilen einlud, ist er heute ein bis 
zu achtspuriger Verkehrsraum. 

Doch die Zeiten und Ansichten wandeln 
sich und mit ihr die Mobilitätsbedürf-
nisse der Menschen. Stichworte wie 
Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Emissions-
reduktion, sichere Verkehrswege für 
Fußgänger und Radfahrer und die smar-
te Kombination verschiedener Fortbewe-
gungsarten gewinnen an Bedeutung für 
die Bewohner und die Anziehungskraft 
einer Stadt. Der Flächenverbrauch eines 
Autos ist, gemessen an der Zahl der be-
förderten Menschen, immens. 

Neue, gut verzahnte Lösungen von zum 
Beispiel Carsharing, Bikesharing und 
ÖPNV bieten hier neue Möglichkeiten 
und verlangen nach einer Umverteilung 
des Straßenraums.

Bei den Überlegungen zur Mobilitäts-
strategie 2030 geht es also nicht nur um 
die Zukunft von sicherem Verkehr und 
Mobilität in Leipzig. Wir gehen damit auf 
die Suche nach einer ansprechenden 
Gestaltung des Stadtraums, die dafür 
sorgt, dass Menschen sich hier gern 
bewegen, aber ebenso gern verweilen, 
durchatmen und eine Pause einlegen.

Wie könnte eine Verkehrsraumauftei-
lung aussehen, die diesem Anspruch 
entgegenkommt? Dieser Frage sind 
Studentinnen und Studenten in einem 
internationalen Workshop nachgegan-
gen und haben visionäre Ideen für eine 
Umgestaltung des Leipziger Innenstadt-
rings entwickelt. Am Computer wurden 
einige dieser Ideen visualisiert und 
zeigen dem Betrachter plastisch, wie die 
Zukunft aussehen könnte.  

Miteinander statt  
aneinander vorbei

Eine Idee zur Umgestaltung des
 Promenadenrings

Moderne Verkehrskonzepte streben eine gerechte 
Verteilung des Verkehrsraumes an.

„Da der Platz in den Städten  
begrenzt ist, müssen wir 
Flächen für den Autoverkehr 
in Geh- und Radwege um-
wandeln. Straßen und Plätze 
sind Begegnungsraum  
für Menschen und nicht  
Abstellfläche für Autos.“

Prof. Steffen de Rudder,  
Bauhaus-Universität Weimar
Foto: Claus Bach

Verkehrsverlagerung,  
Verkehrsvermeidung  
und umweltfreundliche 
Abwicklung des bisherigen 
Mobilitätsbedarfs sind  
die Säulen nachhaltiger 
Verkehrsplanung.
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Verkehrs-
sicherheit1 

ÖPNV/SPNV5 
Wirtschafts-
verkehr7 

Pendler-
ströme8 

Der Blick aufs  
große Ganze

Konkrete Maßnahmen

UNSERE VISION:
Leipzigs Mobilität  
soll sicher, zuverlässig, 
sauber, bezahlbar 
und allen zugänglich 
sein.



Radverkehr3 

Verkehrs-
management4 

Multi-
modalität6 Ruhender 

Verkehr9 

Infra-
struktur10 

Fußverkehr2 

+     11

Der Blick aufs  
große Ganze

Durch die klimapolitisch notwendige Reduktion von CO2 ist der 
Ausbau des ÖPNV und des Rad- und Fußwegenetzes ebenso 
wichtig wie neue Mobilitätsstationen und eine angemessene 
Ladeinfrastruktur für E-Mobilität. All das zeigt: Die Herausfor-
derungen sind ähnlich vielfältig wie die einzelnen Akteure im 
öffentlichen Raum. 

Eins steht jedoch fest: Um die komplexe Mobilität der Stadt ge-
stalten zu können, müssen vorhandene Flächen neu gedacht und 
zielführend aufgeteilt werden. Die Straßengestaltung muss klaren 
Prioritäten folgen, nur so kann auch in Zukunft eine flexible, den 
individuellen Bedürfnissen aller entsprechende, aber vor allen 
Dingen klimafreundliche Mobilität gewährleistet werden. Lesen 
Sie auf den nächsten Seiten mehr zu den einzelnen Handlungs-
feldern des Rahmenplans unserer Mobilitätsstrategie 2030.

Pläne für die Gestaltung neuer Quartiere, allumfassende Mobili-
tätskonzepte, Chancen der Digitalisierung und Klimaziele – vie-
les muss in die ganzheitliche Betrachtung einbezogen werden. 

Alle Verkehrsteilnehmer haben eine Stimme und haben einen 
Platz in Leipzigs verkehrspolitischer Zukunft:
•	 Wirtschafts- und Lieferverkehr, Pendler und Pkw-Fahrer, für 

die Parkflächen, ein intaktes Straßennetz und flüssiges Voran-
kommen wichtig sind. 

•	 Radfahrer und Fußgänger, die ebenfalls zügig und sicher am 
Verkehr teilnehmen sollen und gut ausgebaute Fuß- und Rad-
wege und sichere Abstellanlagen für das Rad benötigen. 

•	 Fahrgäste von Bus, Straßenbahn und S-Bahn, die schnell  
und sicher ans Ziel gelangen wollen. 



Verkehrs- 
sicherheit1

Jedes Unfallopfer im Verkehr ist eins 
zu viel. Die „Vision Zero“ muss daher 
unser Anspruch sein. Das Ziel: Leipzig 
soll keine Verkehrstoten mehr beklagen 
müssen. Sicherheit für alle ist also ein 
ebenso wichtiger Teil nachhaltiger und 
zukunftsfähiger Mobilität wie die faire 
Umverteilung des verfügbaren Verkehrs-
raumes. Zum Beispiel durch die Einfüh-
rung von Tempo 30 als Richtgeschwin-
digkeit könnten Unfälle mit schweren 
Folgen verhindert werden. 

Dass der Leipziger Nachwuchs auf 
dem Weg zur Schule oder Kita keinen 
unnötigen Risiken ausgesetzt ist, muss 

genauso zentral sein wie sichere Über-
querungsmöglichkeiten von Straßen für 
Senioren und die gefahrenfreie Erreich-
barkeit von Haltestellen des ÖPNV für 
mobilitätseingeschränkte Personen.

Das Motto: Sicherheit hat Vorfahrt! 
Dabei sollen als Teil des Rahmenpla-
nes Unfallhäufungsstellen entschärft, 
der Verkehr in Wohngebieten und an 
Verkehrsknotenpunkten beruhigt und 
die Geschwindigkeit reduziert werden. 
Ebenfalls soll die Verlagerung des 
Verkehrs auf öffentliche Verkehrsmittel 
befördert werden.

Aber sicher
Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme sind wichtig, 
aber auch konkrete Maßnahmen sollen helfen, den  
Stadtverkehr für alle Beteiligten sicherer zu machen.

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Finanzielle Unterstützung von

Maßnahmen zur Reduktion
von Verkehrsunfällen: Die Ver-
kehrsunfallkommission analysiert
jedes Jahr besonders gefährliche
Unfallstellen in Leipzig und trifft
Maßnahmen zur Entschärfung.

• Die Messestadt Verkehrswacht
wird stärker gefördert und unter-
stützt bei Verkehrserziehung und
Verkehrsaufklärung.

Weitere Infos unter:
www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie
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Breite Gehwege, Flaniermeilen, aus-
gedehnte Grünanlagen und attraktiver 
Städtebau – Leipzig ist traditionell eine 
Stadt des Zu-Fuß-Gehens, der Freiluft-
Kultur, des Sehens und Gesehen- 
Werdens.

Und so legen die Leipzigerinnen und 
Leipziger mehr als ein Viertel ihrer Wege
in der Stadt zu Fuß zurück, ein im Städ-
tevergleich herausragender Wert. Das 
soll so bleiben, die Stadt zum Gehen, 
Sehen, Schlendern, Bummeln, zum  
Aufenthalt und Treffen.

Die schnelle und einfache Erreichbarkeit
wichtiger Infrastruktur mit kurzen We-
gen zu Fuß ist deshalb ein wesentliches 

Ziel im Rahmenplan zur Umsetzung der 
Mobilitätsstrategie. Das Fundament 
der weiteren Planung wurde bereits mit 
der Fußverkehrsstrategie gelegt, ein 
maßnahmenkonkreter Fußverkehrsent-
wicklungsplan und stadtteilbezogene 
Fußverkehrskonzepte sollen folgen. 

Daraus ergeben sich gezielte Maßnah-
men zur weiteren Förderung des Zu-
Fuß-Gehens, auf das wir auch angewie-
sen sind, wenn wir zum Beispiel auf dem 
Weg zur Straßenbahn, zum Auto oder 
zum Fahrrad sind. Ein gut ausgebautes 
Fußwegenetz dient nicht zuletzt der 
sozialen Teilhabe, zum Beispiel für ältere 
und mobil eingeschränkte Menschen.

Schön, wennʼs läuft
Zu Fuß gehen: die angeborene Art unserer Fortbewe-
gung. Fußgänger machen unsere Stadt lebendig – 
und das soll so bleiben!

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• �Gehwegsanierung- und Neubau:

Erhalt und Ausbau des Gehweg-
netzes. Die Vorhaben werden
nach Kriterien wie dem Zustand
der Gehwege, der Anbindung an
den ÖPNV, der Nähe zu sozialen
Einrichtungen und ihrer sonstigen
Verbindungsfunktion priorisiert und
fortwährend umgesetzt.

• �Zebrastreifenprogramm: Im
Rahmen dieses Maßnahmenpro-
gramms sollen 100 neue Fußgän-
gerüberwege und Querungshilfen
das Überqueren von Straßen und
Kreuzungen sicherer machen.

• �Stadtplatzprogramm: Nach dem
Beispiel der Umgestaltung des
Lindenauer Marktes sollen in wei-
teren Stadtteilen wichtige öffent-
liche Plätze in ihrem Potenzial für
den Fußverkehr ermittelt und mit
Maßnahmen aktiviert werden.

• �Ampelschaltungen: Ampelan
lagen werden auch auf die aus-
reichende Berücksichtigung von
Grünzeiten für Fußgänger geprüft.

Weitere Infos unter:
QR-Code 
scannen und 
mehr erfahren.
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Da kommt einiges 
ins Rollen
Radfahren: für die einen Passion oder gesunder Freizeit-
sport, für andere einfach das Mittel der Wahl für den  
täglichen Arbeitsweg – in jedem Fall wichtiger Bestandteil 
der Mobilitätsstrategie 2030.

Wer die Bewegung, frische Luft und 
die Flexibilität liebt und wem laufen 
zu langsam ist, schwingt sich oft aufs 
Fahrrad. Für Kinder und Jugendliche ist 
das Fahrrad zudem ein entscheidender 
erster Faktor selbstbestimmter Mobili-
tät. Mit der Kompaktheit unserer flachen 
Stadt und dem üppigen Stadtgrün 
hat Leipzig ideale natürliche Voraus-
setzungen als Fahrradstadt. Und das 
zeigt, verbunden mit dem Ausbau der 
Radinfrastruktur, Wirkung: Seit 1994 hat 
sich die Anzahl der Wege der Leipzi-
gerinnen und Leipziger, die täglich mit 
dem Rad zurückgelegt werden, mehr 

als verfünffacht! Auf 1 000 Leipziger/-in-
nen kommen auch fast 1 000 Fahrräder 
– wenn es heißt „die Radfahrer“, dann
sind praktisch fast alle Leipziger/-innen
gemeint. Dabei werden auch spezielle
Räder zum Kindertransport und Lasten-
fahrräder immer beliebter.

Mehr Radverkehr braucht mehr und 
sichere Radinfrastruktur. Mehr und 
bessere Radinfrastruktur fördert mehr 
Radverkehr. Als wichtiger Baustein der 
Mobilitätsstrategie ist er daher auch im 
Rahmenplan mit zahlreichen konkreten 
Maßnahmen bedacht.

14    Vision und Mobilitätsstrategie 2030    Rahmenbedingungen für die Umsetzung    Konkrete Maßnahmen  

Radverkehr3

Weitere Infos unter:
QR-Code 
scannen und 
mehr erfahren.

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
Auf den Weg gebracht werden 
sollen:

• neue Radverkehrsanlagen an
Hauptverkehrsstraßen

• Lückenschlüsse im
Radverkehrsnetz

• zusätzliche Ausweisung von
Fahrradstraßen

• Ausbau von Fahrradabstell- 
anlagen

• Fahrradparkhaus am
Hauptbahnhof

• Winterdienst auf wichtigen
Radverbindungen

• Radschnellverbindungen

Mit dem laufenden Aktionsprogramm 
Radverkehr 2021/22 wurde ein ers-
ter Aufschlag mit konkreten Maßnah-
men gemacht. Mit der begonnenen 
Fortschreibung des Radverkehrs-
entwicklungsplans werden zudem 
die Maßnahmen für die weiteren Jah-
re erarbeitet. An dieser Fortschrei-
bung werden auch die Öffentlichkeit, 
Verbände und Vereine beteiligt.



Vernetzung auf 
hohem Niveau

Verkehrsmanagement ist eine wesent­
liche Stellschraube, wenn es darum geht, 
die vorhandene Verkehrsinfrastruktur 
optimal und effektiv zu nutzen. Hierzu 
gehört auch die automatisierte Erken­
nung der Verkehrslage und die Steuer­
ung von Ampelanlagen. Gerade für den 
Straßenbahnverkehr, und damit für sehr 
viele Fahrgäste, können so Beschleu­
nigungseffekte erreicht werden, wenn 
sich mehr Ampeln nach jeweils aktueller 
Fahrplanlage schalten lassen. 

Die tageszeitaktuelle Verkehrssteue­
rung ist Grundlage für die Vernetzung 
verschiedener Verkehrsträger und hilft, 
neue Mobilitätsformen wie zum Beispiel 

automatisierte, selbstfahrende ÖPNV-
Angebote zu integrieren. Der einzelne 
Nutzer kennt schon länger Navigations­
lösungen oder Apps für Fahrplanaus­
künfte und Ticketkäufe, die mittlerweile 
auch unterschiedliche Verkehrsmittel wie 
den ÖPNV und das Carsharing miteinan­
der kombinieren können oder anzeigen, 
wo das nächste Leihfahrrad steht. 

Ein erfolgreiches Verkehrsmanagament, 
das die Nutzung umweltfreundlicher 
Verkehrsmittel befördert, trägt auch 
dazu bei, den Verkehrsfluss im Kfz- 
Verkehr und insbesondere im motori­
sierten Wirtschaftsverkehr auf heutigem 
Niveau aufrechterhalten zu können.

Die Verkehrsströme zu lenken und den Verkehrsfluss zu  
erhalten, ist das Ergebnis eines ausgewogenen, hochkom-
plexen Systems, das unsere Stadt in Bewegung hält.

„Projekte zur Automatisierung 
im Verkehr ermöglichen ein 
Out-of-the-box-Denken und 
geben entscheidende Impulse 
für die Planung einer zukünfti-
gen nachhaltigen Mobilität.“

Nancy Hoyer, Professur für Integrierte 
Verkehrsplanung und Straßenverkehrs-
technik, Technische Universität Dresden
Foto: IVST

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Ausbau von Technologien

intelligenter Verkehrssysteme zur
zielorientierten Verkehrssteuerung

• Ausbau und Weiterentwicklung
von Ampelsteuerungen zur Be­
vorrechtigung von Straßenbahnen
und Bussen

• Förderung automatisierter und
nachfrageorientierter Angebote
im ÖPNV

Weitere Infos unter:
www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie
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Bahn frei für ÖPNV 
und SPNV *

Mit der Mobilitätsstrategie 2030 verfol-
gen die Stadt Leipzig und die Leipziger 
Verkehrsbetriebe das Ziel, vielen Bürge-
rinnen und Bürgern durch die nachhalti-
gen Mobilitätsarten des Umweltverbun-
des eine echte Alternative zum eigenen 
Auto anzubieten. Ergänzend zu dem 
gut erschlossenen Straßenbahn- und 
Bushaltestellennetz bieten der *Schienen-
personennahverkehr (SPNV), wie die 
S-Bahnen, ein schnelles Vorankommen
in Leipzig und Umgebung sowie die
Regionalbahnen den Anschluss des
Umlandes an die Stadt. Dafür werden
der Ausbau des Streckennetzes und der
Einsatz neuer, moderner und klima-

Emissionsfreie E-Mobilität gibt’s in Leipzig seit 1896. 
Mit der Straßenbahn. Auch der Bahnverkehr hat eine 
Tradition in Leipzig, mit dem ältesten Kopfbahnhof  
der Welt.   

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Streckennetzerweiterungen:

Mit der Südsehne soll eine Straßen
bahn-Verbindung zwischen Grünau
und dem Leipziger Osten unter-
sucht werden. Im Rahmen des
Projekts „Wahren4Link“ soll
die Anbindung des S-Bahnhofs
Wahren an das Straßenbahnnetz
untersucht werden.

• Taktverdichtung: Nachdem be-
reits die Buslinie 89 seit Septem-
ber 2021 häufiger fährt, wird auch
die Straßenbahnlinie 14 ab Ende
2021 im 10-Minutentakt fahren.
Geprüft wird auch, eine strecken-
weise Taktverdichtung für die
Linien 7 und 11 einzuführen.

• Neue Angebotskonzepte für
Flexa ab 2022: Das flexible On-
Demand-Angebot wird in weiteren
Gebieten getestet und wurde in
nördlichen Stadtteilen sowie im
südöstlichen Pilotgebiet bisher
sehr gut angenommen.

Weitere Infos unter:
www.L.de/verkehrsbetriebe 

freundlicher Fahrzeuge vorangetrieben. 
Außerdem gestalten die Leipziger Ver-
kehrsbetriebe das Linien- und Haltestel-
lennetz neu und vereinfachen die Tarife, 
die noch mehr auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse der Fahrgäste zugeschnit-
ten werden.

Eines der wichtigsten Ziele der zentralen 
Maßnahmen des Rahmenplans ist die 
Beschleunigung des ÖPNV. Durch den 
Umstieg auf die Mobilitätsangebote des 
Umweltverbundes soll fortan jeder einen 
Beitrag zur Erreichung unserer Klima
ziele leisten können, ohne an Lebens-
qualität einzubüßen. 
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Schon gewusst?  
Flexa ist ein  
On-Demand-Angebot 
der LVB. Das flexible  
Fahrzeug wird bis  
zu eine Stunde vor  
Reisestart gebucht.



Ein Ziel kann man mit verschiedenen  
Verkehrsmitteln erreichen – ein breites  
Angebotsspektrum gibt uns die Freiheit, 
dafür je nach Bedarf mehrere Fortbewe-
gungsarten oder jeden Tag eine andere  
zu nutzen.

Einfach clever 
kombiniert

Bahn frei für ÖPNV
und SPNV *

Eng mit der stärkeren Förderung und dem Ausbau des 
ÖPNV-Angebotes verknüpft sind neue digitale Lösungen, 
die eine flexibel kombinierte Nutzung mehrerer Verkehrsmittel 
für die täglichen Wege unkompliziert möglich machen. Die App 
„LeipzigMOVE“ der Leipziger Verkehrsbetriebe kann genau das 
– Bürgerinnen und Bürger können damit ganz individuell planen,
buchen und erhalten einen Überblick über das Angebot der zur
Verfügung stehenden Verkehrsmittel – von Straßenbahn über
Car- und Bike-Sharing bis E-Taxi und Ladeinfrastruktur. Das inter-
modale Routing ermöglicht es, beispielsweise auf dem Weg zu
einem weiter entfernten Ziel die Verkehrsmittel nach den eigenen
Vorlieben clever zu kombinieren.

Hier werden immer mehr innovative Bausteine das Angebot 
vergrößern und verbessern. So ist die LVB mit verschiedenen 
Projektpartnern (zum Beispiel das Projekt ABSOLUT) Vorreiter 
auf dem Gebiet des hochautomatisierten Fahrens oder arbeitet 
daran, dass Fahrzeuge mit Ampelanlagen kommunizieren und 
sich so den Weg freischalten.

Starke Partner für die  
Mobilität an der Seite der 
Stadt Leipzig und der  
Leipziger Verkehrsbetriebe:
Zweckverband für den Nahver-
kehrsraum Leipzig (ZVNL) und die 
Deutsche Bahn für den Schienen-
personennahverkehr, die Verkehrs-
unternehmen im Mitteldeutschen 
Verkehrsverbund (MDV) für gute 
Verbindungen ins Umland und die 
Landkreise, Partner wie nextbike, 
DB Flinkster, Voi und Tier für inter-
modales Reisen und multimodale 
Angebote sowie die Leipziger Taxi-
genossenschaft 4884 und Clever-
shuttle für flexible und bedarfsge-
rechte On-Demand- Angebote.
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Multimodale
Angebote6

„Mit der LVB komme ich in 
jeden Winkel der Stadt. Mit  
der Kombination verschiede-
ner Verkehrsmittel über  
‚LeipzigMOVE‘ finde ich die  
Verbindung, die am besten  
zu mir passt.“
Karsten Günther, Geschäftsführer,  
SC DHfK Handball Verwaltung GmbH 
Foto: Marco Warmuth



Die zunehmende Verlagerung des 
Individualverkehrs auf die Verkehrsmit-
tel des Umweltverbundes soll ermög-
lichen, dass der Wirtschaftsverkehr auf 
den Straßen der Stadt weiterhin auf 
heutigem Niveau fließen kann. Auch die 
Unternehmen sehen sich vor die Not-
wendigkeit der Klimaneutralität gestellt 
und müssen dabei durch günstige Rah-
menbedingungen unterstützt werden. 
Der Anteil emissionsfreier Verkehrsmittel 
im Tagesgeschäft soll größer werden: 
bei Fahrdienstleistungen von beispiels-
weise Handwerkern, Lieferdiensten 
oder mobiler Altenpflege, aber auch im 
Lieferverkehr. Hier werden insbeson-
dere neue Konzepte für die Logistik der 
letzten Meile unter die Lupe genommen 

und umgesetzt, sodass der letzte Teil 
der Anlieferung mehrheitlich auf klima-
schonende Art und Weise bewerkstelligt 
werden kann. Eine zentrale Rolle spielen 
hier Verkehrsmittel mit elektrischem 
Antrieb, Micro-Hubs und Lastenräder. 
Micro-Hubs sind Umschlagplätze in der 
Stadt, an denen die Waren zwischen-
gelagert werden, bevor sie mit emis-
sionsfreien Fortbewegungsmitteln zum 
Empfänger gelangen.

Derartige Bausteine in den Lieferketten 
sollen einen Beitrag zum Klimaschutz 
und zur Verkehrssicherheit leisten, einen 
Teil des Lkw-Verkehrs ersetzen, die 
Luftqualität in der Stadt verbessern und 
den Straßenlärm verringern.

Wir müssen liefern
Geschäftsleute, Händler, Handwerker, Speditionen, 
Lieferanten für Produktionsstätten und Geschäfte –  
Wirtschaftsunternehmen begleiten und gestalten das 
Wachstum unserer Stadt und finden daher gesonderte 
Beachtung bei der Umsetzung der Mobilitätsstrategie.

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Umsetzung neuer Konzepte
zur „Logistik der letzten Meile“:
Waren, die in die Stadt gelangen
sollen, werden außerhalb des
Stadtkerns gebündelt, umgeladen
und dann mit emissionsarmen
Verkehrsmitteln an den Zielort
transportiert.

• Einrichtung von Lade- und
Lieferzonen: So werden eine effizi-
ente Belieferung mit konfliktfreiem
Verkehrsfluss gefördert und damit
die Verkehrssicherheit erhöht.

Weitere Infos unter:
www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie

„Stadtverträglicher Verkehr und 
Wirtschaftsverkehr müssen sich 
nicht ausschließen. Interessante 
Impulse erwarten wir zum  
Beispiel von Pilotprojekten zur 
Logistik der letzten Meile.“ 
Kristian Kirpal, Präsident der Industrie-  
und Handelskammer (IHK) zu Leipzig
Foto: Anja Jungnickel 
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Wirtschafts-
verkehr7



Große Verkehrsadern und ein kleintei-
liges Netz verbinden die Stadt mit dem 
Großraum Leipzig, seinen Landkreisen 
und den Umlandgemeinden. Hier pen-
deln heute schon zahlreiche Menschen 
täglich zur Arbeit oder nach Hause – im 
Rahmen des raschen Wachstums unse-
rer Stadt und der Ansiedlung weiterer 
Arbeitgeber werden auch diese Bewe-
gungen noch zunehmen, sodass auch 
hier zukunftsfähige Konzepte und die 
Erweiterung der Infrastruktur auf dem 
Plan stehen.

Im Zuge dessen sollen zunächst weitere 
Umlandgemeinden an das Netz des 
öffentlichen Personennahverkehrs ange-
schlossen werden. Neue Radschnellver-

bindungen sollen Radfahrern das zügige 
Ein- und Auspendeln ermöglichen. An 
neu entstehenden Verkehrsknotenpunk-
ten am Stadtrand wird außerdem das 
Park-and-Ride-Angebot ausgebaut und 
der stressfreie Umstieg auf nachhaltige 
Fortbewegungsmittel erleichtert.

Eine Schlüsselrolle werden aber auch 
die Unternehmen spielen, die ihren 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 
bedarfsgerechte Alternativen zum klas-
sischen Pendlerverkehr mit dem Auto 
anbieten können: vergünstigte ÖPNV- 
Tickets, Mitfahrbörsen oder ein Job- 
Bike-Fuhrpark können attraktive  
Wahlmöglichkeiten darstellen.

Stadt-Umland-Beziehung
Täglich pendeln Tausende Menschen zwischen Leipziger 
Umland und Stadt. Die Mobilitätsstrategie bezieht auch 
Verkehrsströme über die Stadtgrenzen hinweg in die  
Planung mit ein. 

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Verbesserung des vorhandenen
P+R-Angebotes: Die vorhande-
nen Angebote an Park-und-Ride-
Plätzen müssen ausgebaut und
digital verfügbar werden.

• Integrierte Mobilitätsstudie für
die Europäische Metropolregion
Mitteldeutschland: Eine Analyse
der regionalen Mobilität ist in
Vorbereitung. Sie soll Aufschluss
geben, welche überregionalen
Maßnahmen und Ansätze Erfolg
versprechend sind.

„Zu den Drehorten pendeln 
ist des Schauspielers täglich 
Brot. Ich fahre immer mit dem 
Zug, denn Klimaschutz ist mir 
wichtig. Außerdem kann ich 
mich in dieser Zeit wunderbar 
auf meine Arbeit vorbereiten 
und Texte lernen. Ich freue 
mich besonders, wenn wieder 
kleinere Städte, wie meine 
Heimatstadt Merseburg, oder 
Dörfer besser an das Zugnetz 
angebunden werden.“ 

Andrea Kathrin Loewig, Schauspielerin 
Foto: Rudolf Karl Wernicke

Weitere Infos unter:
www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie
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Pendler-
ströme8



Wussten Sie schon,  
dass parkende Autos  
in Leipzig eine Fläche  
von 6,6 km² in Beschlag  
nehmen und würde man 
diese Fläche halbieren, 
man einen Platz von  
462 Fußballfeldern  
schaffen könnte!
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Ruhender 
Verkehr9

Würde man das Auto nach seinem 
hauptsächlichen Zustand benennen, 
dann dürfte es nicht Fahrzeug, son-
dern müsste Standzeug heißen. Der 
Grund: ein Pkw steht im Durchschnitt 
95 %, das entspricht 23 Stunden des 
Tages am Straßenrand. Setzt man die 
öffentliche Fläche, die parkende Autos 
brauchen, ins Verhältnis zur Anzahl der 
Personen, die damit befördert werden, 
wird das große Ungleichgewicht deut-
lich. Es müssen also generell – beson-
ders in wachsenden Städten – Lösun-
gen gefunden werden, um regulierend 

einzugreifen und dieser Disbalance 
etwas entgegenzusetzen.
Es ist daher eine wichtige Aufgabe und 
mittelfristiges Ziel der Mobilitätsstra-
tegie 2030, ein zukunftsfähiges Park-
konzept zu entwickeln. Dazu gehört 
unter anderem die Ausweitung des 
Bewohnerparkens und von Carsharing-
angeboten in der Stadt in den nächsten 
Jahren. Damit sind zahlreiche Vorteile 
verbunden, die den öffentlichen Raum 
wieder als das definieren, was er ist: 
als Raum der Begegnung, Raum für die 
Menschen, als Lebensraum.

Wie geht’s, wie steht’s?
Der öffentliche Raum in der Stadt hat ein Platzproblem, 
denn der Raum zwischen den Häusern sollte den Men-
schen viel mehr bieten als nur Abstellflächen für Autos. 
Neue Konzepte müssen her.

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Langfristkonzept zum Umgang

mit ruhendem Verkehr (Parken):
Der ruhende Verkehr spielt für die
Aufwertung des öffentlichen Rau-
mes, die Verkehrssicherheit und
die Erreichung der Klimaziele eine
wesentliche Rolle und bedarf einer
Konzeption für Bestands- und
Entwicklungsgebiete.

• Umsetzung neuer Bewohnerpark
gebiete: In Vierteln mit hohem
Parkdruck soll das von Anwohnern
mehrheitlich als positiv erachtete
Bewohnerparken eingeführt wer-
den, zum Beispiel im Graphischen
Viertel oder Bachstraßenviertel.

Weitere Infos unter:
QR-Code 
scannen und 
mehr erfahren.



Link zur Verkehrsraumauf-
teilung setzen Seite 11 a
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Infra-
struktur10

Fruchtbarer Boden  
für die Verkehrswende

Das Infrastrukturprogramm ist das Herz-
stück des Rahmenplans zur Umsetzung 
der Mobilitätsstrategie 2030 und stellt 
mit seinen Maßnahmen sicher, dass die 
ehrgeizigen Ziele auch erreicht wer-
den können. Die bereits vorhandenen 
Straßen, Wege und Brücken in Leipzig 
bilden den Rahmen für eine langfristige 
Verkehrsplanung, die – ergänzt durch 
zahlreiche neue Bausteine – den Boden 
für eine Verkehrswende bereiten kann.

Dort, wo der zur Verfügung stehende 
Stadtraum das möglich macht, wird 
dieses Netz umstrukturiert und ergänzt, 

das heißt der Straßenraum wird neu 
aufgeteilt zugunsten des Umweltverbun-
des. Neue Wege werden geplant, Stra-
ßenmarkierungen erneuert und Geh-
wege verbreitert. Um die Belastungen 
für die Menschen so gering wie möglich 
zu halten, werden im Infrastrukturpro-
gramm alle baulichen Maßnahmen der 
Stadt, der Leipziger Verkehrsbetriebe, 
Stadtwerke und Wasserwerke gebündelt 
und aufeinander abgestimmt – es um-
fasst dabei alle größeren Sanierungs-
projekte, Instandhaltungsvorhaben und 
Maßnahmen für den Neu- und Ausbau 
der städtischen Infrastruktur.

Indem wir sämtliche Bauvorhaben von kommunalen 
Unternehmen und Stadt im Infrastrukturprogramm  
koordinieren, wird Leipzigs Übergang in ein neues  
Verkehrszeitalter gestaltet.

Ausgewählte Maßnahmen 
aus dem Rahmenplan:
• Komplexmaßnahmen Stadt
Leipzig und L-Gruppe: Der Gleis-
mittenabstand wird so aufgeweitet,
dass 2,40 m breite Straßenbahnen
ab 2024 auf einer ersten Linie zum
Einsatz kommen können. Dies er-
möglicht eine Kapazitätssteigerung
von ca. 25 %.

• Maßnahmen zur Umsetzung des
Radnetzes und Steigerung der
Attraktivität des Fußverkehrs:
Umfangreiche Investitionen in den
Radverkehr werden das Radfah-
ren noch attraktiver und sicherer
gestalten. Auch im Bereich des
Fußverkehrs sind umfangreiche
Sanierungen und Neubaumaßnah-
men geplant.

Weitere Infos unter:
www.leipzig.de/ 
mobilitaetsstrategie
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Ein Arbeitstag wie jeder andere geht zu Ende. Die Dämmerung 
taucht hunderte Fassaden in ein seidiges Licht. Lange Schat-
ten von Bäumen kriechen die Fußwege entlang und ein warmer 
Herbstwind weht. Alle wollen in den Feierabend oder nach Hause.

Der Großvater holt seine Enkelin vom Schulsport 
ab – von der Straßenbahnhaltestelle kommend, 
vollgepackt mit Taschen, Schulranzen und Beuteln, 
schon mit einer Hand nach dem Haustürschlüssel 
kramend – bleibt er stehen – und blickt einen  
Moment gedankenverloren die Straße entlang. 
„Was hast du?“, möchte das Mädchen wissen.  
Der Mann mit dem grauen Haar unter der Schieber-
mütze antwortet: „Weißt du ... es ist so still. Man 
hört die Leute da drüben im Café lachen, obwohl 
wir an einer Hauptstraße sind.“ „Ist das nicht  
normal?“, fragt sie verdutzt. 

„Doch ... doch, und es ist wunderbar!“, sagt er, aus 
seinen Erinnerungen gerissen. „Ich kenne das nur 
noch nicht so lange. Früher … in meiner Jugend 
gab es sowas nur am Sonntagmorgen. Aber jetzt 
ist es mitten in der Woche – im Berufsverkehr!  
An dieser Straße und dieser Kreuzung hätte nie-
mand wohnen wollen. Das überrascht mich immer 
wieder“, staunt er lachend seiner Enkelin entgegen, 
zuckt zusammen und hebt die Augenbrauen.  
„Da kommt deine Mutter!“, ruft er und reißt den  
Arm samt baumelnder Sporttasche zum Gruß in  
die Luft. 

Ein On-Demand-Shuttlebus hält gerade surrend 
am Fahrbahnrand und setzt eine Reihe von Leuten 
ab, die von der Arbeit nach Hause fahren. Während 
die Mutter winkend auf die beiden zueilt, sagt das 
Mädchen: „Stimmt, du hast mir erzählt, dass früher 
jeder ein Auto hatte und die ganzen Straßenränder 
voll davon standen.“ „Manch einer hatte zwei!“, 
erwidert er. „Da die Stadt nicht mit der Anzahl der 
Autos mitwachsen kann, wurde es immer voller auf 
den Straßen und schwieriger voranzukommen. Ich 
kann Dir sagen, da war manchmal was los: Es wur-
de gehupt, geschimpft, gedrängelt und manchmal 
sogar gehauen.“ „Unvorstellbar war das!“ Das Mäd-
chen macht große Augen und schüttelt ungläubig 
den Kopf. 

Inzwischen ist die Mutter bei ihnen angekommen 
und schließt ihre Tochter in die Arme. „Na?  
Hat alles geklappt mit Rad und Bus?“, fragt sie.  
„Ja, ganz einfach über die App, ich war sogar eine 
Viertelstunde früher da!“, berichtet die Kleine stolz 
und dreht sich fragend zurück zum Großvater. 
„Aber warum hat man das nicht schon immer so 
gemacht wie heute? Einfach ein Auto geliehen? 
Oder einen E-Roller? 



UNSERE  
AUFGABE: 
Mobilität von  
morgen für das  
Leipzig unserer  
Kinder.

In der Quartiersgarage geparkt – oder mit dem Rad 
und der S-Bahn gependelt wie Papa? Da ist man in 
10 Minuten am Stadtrand.“ 

Der alte Mann lacht. „Weißt du, vieles gab es 
früher so noch nicht oder es war nicht so in Mode. 
Wer sich im Anzug auf ein Fahrrad setzte, galt als 
schräger Vogel. Es gab noch nicht so viele gute 
Radschnellwege, weniger Mobilitätsstationen, Fahr-
radparkhäuser, Leihautos – ach! – und Straßenbah-
nen waren viel langsamer und die Ampeln wussten 
damals noch nicht, welche Bahn spät dran war, um 
ihr den Vortritt zu lassen. Da drüben, wo jetzt der 
Stadtteilpark ist, war ein großer Parkplatz. Und hier 
auf der Straße war zu den Feierabendzeiten eigent-
lich immer Stau.“ 

„Stau?!“, fragt die Kleine – als die Mutter den Alten 
mit zwei Fingern in die Seite knufft und schelmisch 
grinsend fragt: „Wettert Opa wieder über das Leip-
zig seiner Jugend?“ „Naja, komm schon, du musst 
zugeben, so wie früher würdest du es heute auch 
nicht mehr wollen – denke alleine an die Verkehrs-
unfälle damals. Ist es nicht schön zu wissen, dass 
deine Tochter sicher in der Stadt mit dem Fahrrad 
unterwegs sein kann? Das war damals nicht selbst-
verständlich!“, verteidigt er sich. 

„Also ich finde, Opa hat Recht“, sagt die Kleine. 
„Ich find´s gut, dass es jetzt anders ist.“ „Ja, Opa 
hat wie immer Recht, Mäuschen“, erwidert die 
Mutter und lächelt. 
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